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Dreißig Jahre nach Erscheinen des die Forschung seit­
her weitgehend bes t immenden Werkes über "Die Mi­
chelsberger Kultur, ihre Funde in zeitlicher und räum­
licher Gliederung, 48. Bericht der R G K 1967 (1968)" 
wurde 1998 ein Kolloquiumsbericht veröffentl icht , 
der dem Autor der genannten Heidelberger Disserta­
tion, Jens L Ü N I N G , gewidmet ist. Es handelt sich um 
einen facettenreichen Bericht über eine auf den ersten 
Blick weniger facet tenreiche Kultur. 

Galt die Keramik der Michelsberger Kultur, im Fol­
genden durch M K abgekürzt , seit 1968 als typolo­
gisch und chronologisch grundlegend aufgearbeitet , 
wenn auch seitdem Einzelaspekte diskutiert werden, 
so mußten Fragen zur Siedlungsweise, zu Bestattun­
gen oder zu wirtschaftsgeschicht l ichen Aspekten weit­
gehend offenbleiben. 

Ziel der vorliegenden Publikation ist es, den Stand der 
heutigen Diskussion darzustellen. Daß die Beiträge 
eines 1997 veranstalteten Kolloquiums schon nach 
einem Jahr gedruckt vorliegen, ist den Herausgebern 
und nicht zuletzt auch der Disziplin der Autoren zu 
verdanken. 

Mit der Entstehung der M K befassen sich die Beiträge 
von Jeröme D U B O U L O Z , Christian J E U N E S S E und, 
im Rahmen einer Zusammenfassung , von Jan LI­
C H A R D U S . Während die ersten beiden Autoren zwei 
Varianten einer westl ichen Herkunf t begründen, sieht 
L I C H A R D U S den Ursprung der M K in ihrem nördli­
chen Verbrei tungsgebiet unter Einf luß der f rühen 
Trichterbecherkultur. Ralf G L E S E R stellt unter Ent­
wicklung neuer Gliederungskri ter ien für die f rühe M K 
die Entstehung dieser Kultur auf eine breitere Basis 
zwischen Harz und Aisnetal . Ein Modell von Eduard 
G R O S S ­ K L E E beschäft igt sich, ausgehend vom 
Übergang Cortai l lod/Pfyn im Bereich des Zürichsees, 
mit verschiedenen keramischen Einflüssen, die zur 
Entstehung und Entwicklung der M K beigetragen ha­
ben könnten. 

Regionale Übersichten und Beschre ibungen einzelner 
Fundorte geben einen Einblick in Untersuchungen der 
letzten 10 Jahre. 

Clement M A R O L L E stellt den Ausschni t t eines Erd­
werks aus Mairy "Haute Chanvieres" , in den französi­
schen Ardennen gelegen, am Z u s a m m e n f l u ß von 
Maas und Chiers mit 23 Gebäudespuren erheblichen 
Ausmaßes vor. Pierre M. V E R M E E R S C H und Lau­
rence B O U R N E Z ­ L A N O T T E geben einen knapp ge­
haltenen Überbl ick zum Forschungss tand zur M K in 
Belgien. Auch sie weisen auf starke westl iche Verbin­
dungen der f rühen belgischen M K hin, die Einf lüsse 
des Rheinlandes von sekundärer Bedeutung erschei­
nen lassen. 

Das nördliche Verbrei tungsgebiet der M K ist durch 
die Beiträge von Benedikt K N O C H E über das Mi­
chelsberger Grabenwerk von Soest­Burgtheaterplatz 
und von Sandra V I E H M E I E R , die eine Übersicht über 
die Befunde des südniedersächsischen Erdwerks von 
Northeim­Kiessee gibt, vertreten. Die beiden Fundorte 
belegen eine Ausdehnung der M K nach Nordosten 
während ihrer mittleren Stufe, wobei eine Abgrenzung 
zum Verbrei tungsgebiet der Trichterbecherkul tur auf 
Grund des bislang unzureichenden Forschungsstandes 
schwierig bleibt. 

Hans­Peter W O T Z K A gibt einen Zwischenber icht 
über eine von der D F G geförder te Ausgrabung der 
Michelsberger Höhenanlage mit Grabenwerk in 
Ranstadt­Dauernheim, Wetteraukreis . Die vorläufigen 
Ergebnisse zeigen, daß die in die Stufen M K III ­ V 
zu datierende Anlage die Funktion einer zentralörtli­
chen Siedlung besessen haben könnte. Das Steingerä­
teinventar weist auf Verbindungen von 250 bis 280 
km Luft l in ie nach Nordwesten und nach Süden hin. 
Die bisherigen 14C­Daten lassen auf eine ca. 
400jähr ige Lücke zwischen dem Ende der M K und 
der Wartberggruppe schließen. 
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Jörg BIEL und Rolf ­Heiner B E H R E N D S berichten 
über Untersuchungen im südl ichen Verbre i tungsge­
biet der M K , im Heilbronner Raum und im Kraich­
gau; ergänzt werden sie durch Beiträge von Petra 
K I E S E L B A C H über die Si lexversorgung in den Mi­
chelsberger Erdwerken des Heilbronner Raumes und 
von Susanne R E I T E R über die Keramik von Bruchsal 
Aue. Im Silexmaterial für die unterschiedlichen Erd­
werke Hetzenberg­Neckargar tach , Ilsfeld und Heil­
bronn­Kl ingenberg ergeben sich unterschiedl iche 
Rohmater ia lspektren; insgesamt lassen sich Verbin­
dungen in den bayer ischen Raum, in die schwäbische 
Alb und, während der Stufen M K II­IV, in die 
nieder ländisch­belgische Maasreg ion feststellen. In 
den sich zeitlich wohl ablösenden Erdwerken glaubt 
BIEL einen W a n d e l in der Funkt ion erkennen zu kön­
nen; diente die älteste Grabenanlage eher kultischen 
Zwecken , handelte es sich bei der jüngs ten um eine 
Fortif ikation. 

Ein nicht geringer Teil der vorl iegenden Publikation 
befaßt sich mit d e m Gebiet südöstl ich der schwäbi­
schen Alb, in dem die Mehrzah l der Herausgeber ih­
ren Forschungsschwerpunk t hat. Zahlreiche Feuchtbo­
densiedlungen ermögl ichten hier die Errichtung eines 
absolutchronologischen Gerüstes , über dessen gegen­
wärtigen Stand Andre B I L L A M B O Z berichtet. As­
pekte des vielseit igen, nicht immer gle ichförmigen 
Verhäl tnisses der jungneol i th ischen Gruppen Pfyn, 
Altheim, Schussenr ied und Goldberg zum nordwest­
lich gelegenen Bereich der M K behandeln die Beiträ­
ge von Helmut S C H L I C H T E R L E , Björn S C H L E N ­
KER, Martin M A I N B E R G E R , Joachim K Ö N I N G E R , 
Michael S T R O B E L und Andrea Z E E B . 

Ute S E I D E L stellt mit Leonberg­Höf ingen eine Fund­
stelle vor, die Funde der Schwieberd inger Gruppe so­
wie der Schussenr ieder Kultur und der M K aufweis t . 
Annette W I E C H M A N N gibt einen Vorber icht über 
den elsässischen Fundpla tz Hol tzhe im mit Keramik 
der Munzinger Gruppe und der jüngeren M K . 

Mit chronologische Aspekten der östlichen Nachbarn 
der M K in Mitte ldeutschland und Böhmen befassen 
sich die Beiträge von Jonas B E R A N und Milan 
Z Ä P O T O C K Y . 

Archäozoologische Aspekte behandeln die Beiträge 
von Rose­Marie A R B O G A S T und Karlheinz STEP­
PAN. Erstere stellt mit dem Faunenkomplex von Mai­
ry ein umfangre iches Material vor, bei dem es sich 
nicht unbedingt um gewöhnl ichen Schlachtabfal l han­
deln dürfte; letzterer weist bei seiner Analyse der 
Tierknochenreste der Grabenanlagen von Bruchsal 
darauf hin, daß sich bei den Schlachtabfäl len im Laufe 

der M K ein Wandel andeutet: Mit der Zeit nimmt der 
Anteil der Wildsäuger erheblich zu. S T E P P A N deutet 
dies in Z u s a m m e n h a n g mit klimatischen Verände­
rungen. 

Claudia N I K E L k o m m t in einer Analyse menschl icher 
Skelettreste aus dem Kontext der M K zu dem Ergeb­
nis, daß die regulären Besta t tungsformen dieser Zeit 
unbekannt sind und lediglich Personen, die einer Son­
derbehandlung" unterlagen, indem sie etwa in Sied­
lungsgruben oder im Z u s a m m e n h a n g mit Erdwerks­
gräben bestattet wurden, archäologisch faßbar sind. 

Zwei Beiträge befassen sich mit der zeitlichen Unter­
gl iederung der M K . Während Chris toph W I L L M S auf 
Aspekte der absoluten Chronologie eingeht, befaßt 
sich Birgit H Ö H N mit der relat ivchronologischen 
Gliederung Michelsberger Gefäßfo rmen mittels einer 
Korrespondenzanalyse . Ihre Ergebnisse führen weit 
über den bisherigen Forschungss tand hinaus und set­
zen innerhalb der Gliederung der M K neue Akzente. 
Die Verf . sollte sich überlegen, ob sie sich nicht einer 
schärfer von der Terminologie Lünings abgesetzten 
Bezeichnung ihrer Stufen bedienen sollte ­ die Tren­
nung zwischen älterer und jüngerer M K mitten in der 
Stufe M K III bzw. 3 beispielsweise erscheint keines­
wegs glücklich. Erwähnt sei die Ankündigung einer 
Neugl iederung der M K im Rahmen einer Saarbrücker 
Dissertat ion von Chr. Grund durch L I C H A R D U S , 
was die Diskussion insgesamt sicher beleben wird. 

Zwei zusammenfassende Überbl icke zum Stand der 
Forschung durch Jan L I C H A R D U S und Jens LÜ­
N I N G befassen sich mit der Ents tehung und Verbrei­
tung der M K , ihrer relativen und absoluten Chronolo­
gie sowie mit Strukturen, die sich aus Funden und Be­
funden entwickeln lassen; die Ausführungen zeigen 
eindrucksvoll , welch unterschiedliche Bilder auf der 
Grundlage derselben Materialbasis entstehen können. 

Insgesamt gesehen bietet die vorl iegende Publikation 
einen erfr ischend kurzgefaßten Einblick in den aktuel­
len Stand der Forschung. Sie belegt aber auch, daß 
trotz oder gerade wegen des Anwachsens der Fund­
stellen der M K von rund 200 (1968) auf bis zu 800 
(1998) die Diskussion über Entstehung, Chronologie 
und Interpretation der Siedlungsstrukturen unvermin­
dert stark geführt wird. 

Dr. Ulrich Boelicke 
Archäologischer Park/Regionalmuseum Xanten 

Trajanstr. 4 
D - 46509 Xanten 

302 


